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Gegenwärtiges Liederbuch könnte unter der Men

ge der Liederbücher überflüßig ſcheinen. Aber,

ohne einem der bisherigen zu nahe zu treten,

glaube ich ſagen zu dürfen, daß es dem wahren

Zwecke eines Geſellſchafts-Liederbuches vorzüglich

entſpricht. Jener Zweck iſt die geſellſchaftliche

Unterhaltung durch Geſang. Da man nun aber

vorausſetzen darf, daß in den meiſten Geſellſchaf

ten der geringere Theil aus Kennern der Muſik

und Poeſie beſteht, der größere entweder aus

Dilettanten oder blos ſangluſtigen Perſonen: ſo

wird das Liederbuch gröſtentheils Lieder enthal

ten müſſen, welche zwar in moraliſcher Hin

ſicht untadelhaft ſind, aber nicht die Quinteſſenz

der lyriſchen Poeſie, ſondern eine behagliche Spei

ſe für die Geſellſchaften, wie ſie gewöhnlich ſind,

enthalten, und nach leichten bekannten Melodi

en geſungen werden können. Die Dame nimmt

ja ihre Clavierſtücke, der Dichter ſeine poetiſchen

Probeſtücke ſo wenig aus dem Liederbuch, als

der Hiſtoriker eine Geſchichte der Teutſchen aUs
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Hebels Calender. Auf dem Mittelwege alſo

zwiſchen Liederbüchern, welche blos eine Blu

menleſe der beſten Dichter zu geben ſuchen, und

zwiſchen ſolchen, welche nur die Venus, den Ba

chus und Jokusplündern, ſuchte der Herausge

ber ein leichtes genießbares Allerley 3u liefern,

ſo mannigfaltig und wechſelnd, als die geſell

ſchaftliche Unterhaltung überhaupt iſt; und zwar

ein Allerley, welches er nicht erſt als ein Vers

muthlich willkommenes Deſſert auftiſchen darf,

ſondern von welchem er durch viele Erfahrung

weiß, daß man in luſtigen Geſellſchaften entwe

der ſchon oft darnach gegriffen hat, oder doch

zu greifen lüſtete. Daß man dabey auch

Mancher und Manchem fürs Clavier c. etwas

Genehmes zu geben bemüht war, verſteht ſich.

Möge dies Repertorium von Altem und Neu,

em ſo lange im Kreiſe der Frohen cirkuliren, bis

Zeit und veränderter Geſchmack ein anderes an

ſeine Stelle ſetzen.



-

Nro. 199.

Herr Bacchus iſt ein braver Mann,

Das kann ich euch verſichern,
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Mehr als Apoll, der Leyermann,

Mit ſeinen Notenbüchern.

Des Armen ganzer Reichthum iſt

Die goldbemalte Lever,

Von der er prahlet, wie ihr wißt,

Sie ſey entſetzlich theuer.

Doch borgt ihm auf ſein Inſtrument

Kein Kluger einen Heller:

Denn frohere Muſik ertönt

Aus Vater Evans Keller.

Und ob Apoll ſich gleich voran

Mit ſeiner Dichtkunſt blähet :

So iſt doch Bacchus auch ein Mann,

- Der ſeinen Vers verſtehet.

Wie mag am waldigen Parnaß

Wohl ſein Discant gefallen ?

Hier ſollte Bacchus Cantorbaß

Fürwahr weit beſſer ſchallen.

Auf! laßt uns ihn für den Apoll

Zum Dichtergott erbitten,

Denn er iſt gar vortrefflich wohl

Bey großen Herrn gelitten.

Apoll muß tiefgebückt und krumm

In Fürſtenſäle ſchleichen:

Allein mit Bacchus geh'n ſie um,

Als wie mit ihres Gleichen.
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Dann wollen wir auf den Parnaß,

Vor allen andern Dingen,

Das große Heidelberger Faß

Voll Nierenſteiner bringen.

Statt Lorbeerbäumen wollen wir

Dort Rebenſtöcke pflanzen,

und rings um volle Tonnen, ſchier

Wie die Bacchanten, tanzen.
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